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Laut Kanäle.
-er . Aus Berlin wird uns geschrieben :

v

Ter Gedanke von der Notwendigkeit eines
engeren wirtschaftlichen Zusammenschlusses des
^ ierbundes , Deutschlands , Oesterreich - Ungarns .
Bulgariens und der Türkei , hat sich, nachdem zu -
Mchst der Wiener Bürokratismus vergeblich
Ersucht hatte , diese ihm denkbar unbequeme
Feuerung mit einigen offiziösen Artikeln totzu -
Klagen , mehr und mehr durchgesetzt . Kaufleute ,
Industrielle , Handelskammern und Abgeordnete
naben die Idee ausgegriffen und in Beratungen' » Berlin , Wien und Dresden eine gewisse Klä -
' »ng herbeizuführen gesucht . Friedrich Nan -
wann , der politische Dichter , hat es sogar ver -
Uanden , die ganze Gewalt seiner Sprache dafür
Anzusetzen und dieses mit seinem Ballast an
Zahlen an sich so trockene Thema in die gedanken -
Wllernde Form eines Feuilletons zu gießen ,
^- ie Zollunion also in irgend einer Form ist auf
« ein Marsche . Mag sie uun ein Zollbündnis , ein
^ ollvertrag oder eine Zollvereinigung mit
^ wischenzöllen , Staffelzöllen oder ähnlichen Zwi -
chengliedern werden , sie wird kommen , weil sie

kommen muh , weil dieser .Krieg , selbst wenn er
Militärisch und politisch für . uns bereits gewon -
" en ist , wirtschaftlich nur gewonnen werden kann ,wenn wir uns einer starken Gruppe anschließen ,
^ e in ihren wirtschaftlichen Bedürfnissen in sich
hinreichend geschlossen ist, um sich in ihren land -
Wirtschaftlichen , merkantilen und industriellen
Bedürfnissen felbst ernähren zu können , falls
unsere Feinde versuchen sollten , nach dem Kriege ,was ihnen mit den Waffen nicht gelang , auf dem^ ege der Grenzsperre zu erreichen .

Aber es will uns scheinen , als ivenn das
Problem eines mitteleuropäischen Wirtschafts -
?wclo mit der Frage der Zölle allein etwas eilt -
lcitig behandelt würde . Herabsetzung oder Abbau°er Zölle ist notwendig , jedoch nicht entscheidend ,^ enii England mit seinen Kolonien unter Hin -
Zuziehung von vielleicht Frankreich und Italien»der der gewaltige Länderkoloß Rußlau !) ' ich mit
Schutzzöllen und Ausfuhrzöllen von unübersteig -
" Her Höhe gegen die ganze Welt , vor allem
kegen uns , abschließen , so wird es dadurch für
^ ns notwendig , das , was wir brauchen , aus an -
°cren Gegenden zu bekommen . Und das ist durch -
aus möglich , aber praktisch wertvoll nur dann ,
wenn wir die Rohstoffe zu Preisen bekommen
rönnen , die die Verarbeitung noch lohnt . Bei
^ n riesigen Entfernungen aber von Hamburg

Bagdad , die es hier zu überwinden gilt , spie-
«en die Zölle , ebenso wie die Gestehungskosten«Nr eine verhältnismäßig geringe Rolle gegen -
wer den Transportkosten , umsomehr ,venu jede einzelstaatliche Verwaltung darin selb -

" andig bleibt und es ganz in der Hand behält ,° urch Differenzierung der Tarife das jeweilige
Unterland zu schröpfen . Wennn also beispiels -
Detfe Oesterreich die Beförderung unserer Kohlen
nach Ungarn zu teuer berechnet oder Ungarn
^ eöer für den Trmisport von Erdöl und Baum -
volle sich Unsummen bezahlen läßt .
. Auch da also ist eine Verständigung nötig , die
Mellich , wenn sie fruchtbringend sein soll , noch°eiter gehen muß . Mit der Eisenbahn sind solche
Entfernungen kaum mehr zu überwinden , die
Wasserwege müssen zu Hilfe genommen»erden , ein großzügiges Wasserstraßennetz muß
>a»z Mitteleuropa verbinden . Der Partikularis -
nus , der gerade auf diesem Gebiete bisher noch

r ° fee Triumphe feierte , muß fallen . Wir haben
drei Wasierstraßensysteme , die in sich als

^ Ichlosscne gelten können : das Rhein - Weser -
^ >>tew , dem Mosel und Saar angegliedert wer -

sollen , das Elbe —Oder —Weichsel -System und
aUleßlich das Stromgebiet der Donau mit seinen

^
'Miliaren Nebenflüssen . Altpreußische Kurzsich -

Lkeit hat es zu verhindern gewußt , daß mit dem
.̂ ttellandkanal , der kurzen Strecke von
. annover bis zur Elbe , die beiden ersten Gebiete

Gitternder verbunden wurden . Heute mag es
»ancher Konservative bedauern , daß er damals

w c Zustimmung zu diesem großen Werke ver -
sn? T>er militärische Ziachschnb, wie die Ver -
s»Mng mit Lebensmitteln hätte sich wesentlich

Achter regeln lassen . Aber es ist wohl als sicher
'^ nehmen , daß das fehlende Stück unmittelbar

i
ach dem Krieg eingefügt wird . Damit allein

& ist uoch nicht geholfen , wir brauchen minde -
I ^ ettte Verbindung von Süddeutsch -
> n o zur Donau und von Ostdeutschland zur
h

°^ au , darüber hinaus noch die Regulierung
d » , Tonau und ihrer Nebenflüsse . Denn erst
,„

" n ist die Möglichkeit geschaffen , daß von Vre -
ya }} bis ins Schwarze Meer , von Memel bis
Jßt Rohprodukte aller Art geführt werden
ei» Cl! ' ütmc öaß sie durch die Notwendigkeit
>,

aes Ilmladens verteuert werden . Und erst
t)

'
[n laßt sich auch der letzte Nutzen ziehen ans'N mitteleuropäischen Wirtschaftsblock , der mit

vJ 'en huudertzwanzig Attllionen Menschen ge-
War einen systematischen Ausbau des
zeln ^ raßensystemö in sich gefestigt , jedem ein -
st . wn durch den Krieg geschädigten Erioerbs -

no bej und unfern Freunden Gelegenheit
äußerster Kraftentfaltuug gibt .

V " "

Italiens albanisches Dilemma.
Der österreichisch-bulgarische Vormarsch .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Lugano , 24. Jan . Der italienische Minister -

rat vom 21 . Januar , so sagt die „Stampa "
, hat

sich vornehmlich mit den notwendigen Eni -
fchließuugen Jtalieus angesichts des öfter -
reichifch - bulgarischen Vormarsches
in Albanien beschäftigt . Nun beschäs-
tigt sich aber auch gleichzeitig der Kriegsrat der
Verbündeten in London mit derselben Frage .
Sonnino teilte daher im Ministerrat ans Grund
eingelaufener Telegramme dcS italienischen Ge¬
sandten in London die ersten Ergebnisse der Be -
ratungen in London mit . Andererseits , so ver -
sichert der Gewährsmann der „Stampa "

, werde
Italien bei den Londoner Besprechungen seine
besonderen Interessen in Albanien geltend
machen . Die Erörterungen in der Ministerrats -
sitzuug in Rom haben lange gedauert und seien
sehr lebhaft gewesen . Beschlüsse könnten aber im
Interesse der Einheit des Vorgehens
nur in Lviidvn auf Grund der Ratschläge
Italiens gefaßt werden . Nichts berechtige vor¬
läufig anzunehmen , daß man daran denke , Al -
banien aufzugeben . Die Worte Barzilais , die
dieser kürzlich in einer Rede geäußert habe , seien
mißverstanden >vorden, ° mit dem Ausspruch , die
albanische Expedition habe untergeordnete Bcdeu -
tuug , habe er nur sagen wollen , es sei noch nichts
darüber entschieden worden .

Bern , 23. Jan . Laut „Corriere " fand gestern
nachmittag im Palazzo Braschi eine Beratung
zwischen Salandra . Sonnino , Corci und Zupelli
statt , der eine Zeitlang auch eine sehr hochstehende
Militärperson beiwohnte . Es wurden dabei alle
mit der Anwesenheit italienischer Trup «
pen in Albanien zufmnmenhängenden Fra -
gen eingehend behaudelt . Slbends sprach man in
ewigen römischen Kr « s« von der uaHc bawj -
stehenden Ankunft Briands . Das Gerücht geht
schon seit einigen Tagen um . Einige glauben , Tit *
toni sei bei seiner vor fünf Tagen erfolgten Ab-
reise nach PaÄs beanftragt worden , diesen mnt -
lichen Besuch zu veranlassen . Briand soll am
Montag oder Dienstag mit einigen französischen
Ministern eintreffen . Andere behaupten , er
komme erst in zehn Tagen allein . Die Nachricht
seines bevorstehenden Eintreffens wird von der
„Tribuna " bestätigt . Laut „Seeolo " hat Salan -
d r a seinen auf morgen angesetzten Besuch in
T n r i n aus schwerwiegenden Staatsgrün -
den bis zum Februar verschoben .

Lugano , 23. Jan . Nach dem Beschlüsse deS
Ministerrats , Albanien unter allen Umständen
zu halten , werden nunmehr die Vorbereitungen
zur Verstärkung der albanischen Ex -
p e d i t i o n fieberhaft betrieben .

Lugano , 23 . Jan . Der in Ront eingetroffene
amerikanische Gesandte beim serbischen
Hof habe über die Lage in Albanien berichtet , auf
alle Fälle könne Skutari sich nicht lange
halten , da es ohne Artillerie sei .

Antivari und Dukciguo beseht.
Wien » 23. Jan . Amtlich wird verlautbart vom

23. Januar 1916:

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Die W a f f e n st r e ck n n g der M o n t e n e -

g r i n e r nimmt ihren Fortgang .
An zahlreichen Punkten des Landes wurden die

Waffen niedergelegt .
An der Nordostfront von Montenegro er -

g a b e n sich in den letzten Tagen über 1 S 0 0 S e r-
b e n.

Die Adria - Häsen Antivari und Dnl -
c i g u o wurden von unseren Truppen be-
setzt .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

Die montenegrinische Vsssenftreckung.
( Eigener Drahtbericht .)

b . K . K . Kriegspressequartier , 24. Jan . Gegen -
teiligen Nachrichten zum Trotz kann festgestellt
werden , daß unsere Verhandlungen mit Monte -
negro wegen der Waffenstreckung endgültig
i i ! Cetinje a b g e s ch l o s s e n worden sind und
damit den diplomatischen Verhandlungen freie
Bahn gegeben ist . Wir haben bei den Verband -
lnngen jene Mäßigung walten lassen , die dem
tapferen Gegner um so mehr nicht unverdient zu -
kommt , wenn er den rechten Zeitvunkt zur Rück-
kehr versteht . Diesem Umstände ist es zu verdau -
ken , daß die schwierige Frage der Waffenstreckuug
rasch und endgültig gelöst und der Weg zum fried -
lichen Einvernehmen ohne unnötige Härte gefun -
den werden konnte . Das Entgegenkommen wei -
ter Kreise im Lande ist unverkennbar , so daß zu
hoffen ist, daß der Friede bald wieder in die
Schwarzen Berge Eingang finden wird . Die Ab-
lieferung der Waffen macht weitere erfreuliche

Fortschritte . Die Montenegriner haben nun auch
begonnen , die vereinzelt im Lande befindlichen
österreichischen und ungarischen
Kriegsgefangenen auszuliefern . MS -
her kehrten 13 Offiziere und einige Mannschaften
zurück .

Von den besetzten montenegrinischen Häfen ist
Antivari der wichtigste . Mit italienischem
Gelbe geschaffen , wurde er 1907 durch eine 18 Kilo¬
meter lange Schmalspurbahn mit Virbazar und
dadurch mit dem Skntnrisee in unmittelbare
Verbindung gebracht . Auch diese Bahn wurde von
der Antivari - Eompagnie , die zugleich die Schiff -
fahrt auf dem Skutarisee inne hat , errichtet . Der
andere Hafenplatz , D u l e i g n o . zählt 5000 Ein¬
wohner und ist ein wichtiger Landungsplatz an
der Adria , südwestlich von Skutari . Italien ist
durch diese Eroberungen empfindlich getroffen ,
weil hierdurch seine sämtlichen in den letzten Iah -
ren begründeten wirtschaftlichen und politischen
Unternehmungen in Montenegro niedergebrochen
find .

Der Waffenstillstand — eine Kriegslist ?

( Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze , 23. Jan . WaS

geht in Montenegro vor ? Auch aus den
heute vorliegenden Meldungen läßt sich lein
klares Bild machen . Während der österreichisch -
ungarische Tagesbericht meldet , daß die Was -
fenst reckung der montenegrinischen Armee
in vollem Gange sei und die Armee des
Generals Köveß ihren Vormarsch in das
Innere des Landes fortsetze , kommen
von der E n t e n t e s e i t e Nachrichten , die an dem
Abbruch der Verhandlungen und der
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten festhal -
t e n . Es wird wohl zugegeben , daß nach d»m
Fall des Lowze » und nach dem Einmarsch der
j^ esterreicher in Ectinje ein „Austausch von
Mitteilungen " stattgefunden habe , aber —
so wird gesagt — die Schritte für einen Waffen -
stillstand hätten einzig den Zweck verfolgt ,
Zeit z n g c w i n n e n , um den Rückzug und
die Evakuierung der montenegrinischen Armee
gegen Podgorica und Skutari zu sichern , ferner
um die den montenegrinischen Truppen ans den
anderen , von Podgorica iveiter entfernten Fron¬
ten in den Weg gelegten Hindernisse zil vermei -
den , sowie um Zeit zu gewinnen , um die serbi -
scheu Truppen von Podgorica und von
Skutari gegen Alessio und Durazzo zu
evakuieren . Die Blätter (gemeint ist die
Enteutepresse ) brächten im allgemeinen absichtlich
unzutreffende KoNimentare, ' indessen würden die
montenegrinischen Behörden bald in der Lage
sein , die Oessentlichkeit über den wahren Charak -
ter der Ereignisse aufzuklären , die sich in Monte -
negro abgespielt und über die das Publikum lei -
der sehr schlecht unterrichtet worden sei . Die von
dem früheren Ministerpräsidenten , General W n-
kotitfch befehligte m o n t e n e g r i N i f ch e A r -
mee fahre fort , gegen den Feind zu
kämpfen , in der Absicht , ihre Bereinigung mit
der serbischen Armee auszuführen .

Diese Darstellung gibt kein anderer , als der mon¬
tenegrinische M i n i st e r p r ä s i d e n t M ! u s k o -
witsch selbst, der in Brindisi eingetroffen : >t
und das montenegrinische Generalkonsulat in Rom
mit der Verbreitung dieser Darstellung beaustragt
hat . Eine Bestätigung erhält diese offizielle Ver -
lautbarung , durch die Nachricht , daß König Nif ita ,
der ebenfalls bereits in Brindisi angelangt ist, im
Begriffe stehe , seine Residenz nach Lyon zu
verlegen . So kündet es das montenegrinische we -
neralkonwlat in Paris .

Nach all dem , wird man also mit der Wieder -
aufnähme der Feindseligkeiten rechnen müssen .
Bezweifeln darf man aber , daß der von Mon -
tenegro eingegangene Waffenstillstand —
wie es die amtlichen Stellen nun gern glauben
inachen wollten — lediglich eine Kriegslist Ni -
kitas war . Diese Deutung dürfte doch wohl erst
nachträglich aufgebracht worden sein , um das
Verhalten Montenegros dem Vier -
verband gegenüber zu rechtfertigen .
Man wird nicht fehlgehen , wenn man den Um -
fall N i k i t a S auf den Wider st and Zurück -
führt , auf den die Kapitulation bei einem Teil des
Heeres gestoßen ist. N i k i t a befürchtete
einen Militärputsch / der natürlich die offene
Hute r st ii tz u u g der Entente gefunden hätte ;
und die Entente - Gesandten werden mit dieser
Drohung wohl kaum hinter dem Berg gehalten
haben . (Zens . Khe .)

s. Köln , 23. Jan . Laut der „Köln . Volksztg ."
kommt dem „Seeolo " die Darlegung des monte -
n e g r i n i s ch e n M i n i st e r p r ä s i d e n t e n kaum
glaubhaft vor , um so mehr als sich zuständige
römische Kreise absolutes Stillschweigen auferlegen .

Pans . 23. Jan . Einer Blättermeldung zu !
ist der Sitz der montenegrinischen R e -
g t e r u n g nach Lyon verlegt worden .

Die heutige Nummer unseres ölattes nmfatzt ö Seiten .

Rom , 24. Jan . (Agenzia Stefani .) Der Kö -
n i g von Montenegro und Prinz Peter sind in
Rom eingetroffen . Sic wurden vom König , dem
montenegrinischen Generalkonsul und dem Prä -
soften empfangen . König Niki in und Prinz
Peter begaben sich ebenfalls nach L y o n .

Köln , 24. Jan . Nach der „Köln . Ztg .
" melden

schweizerische Blätter aus Rom : Der Besuch der
Königin von Montenegro in Rom dauerte vier
Stunden . Die Königin hat einen sehr niederge -
schlagen « ! Eindruck gemach ?. Der König von Ita -
lien war nur einige Minuten anwesend . Es
dringt langsam durch , daß der Kronprinz D a n i l o
auf Seiten Oesterreichs stand .

Lyon , 23. Jan . Die Königin von Montenegro
ist mit den Prinzessinnen hier eingetroffen . ( W.
B . Nichtamtlich .)

Die italienische Kohlennot .
Bern , 22. Jan . Laut „Corriere della Sera " soll-

ten in ' der Kohlenfrage Salandra ,
Cava sola , Znppelli und S ouuino
aufgefordert werden , die englische Regierung zu
einer raschen Erledigung der Verhandlungen über
die Kohlentransporte zu veranlasse !! .

Berlin , 22. Jan . Die „B . Z . a . M " meldet ans
Zürich : Den starken Betriebseinstellungen aus
deni Lugano - und Comer -See muß in kurzer Zeit
eine v o l l st ä n d i g e Ei n st e l l u n g der
Schiffahrt folgen , wenn es in den nächsten
Tagen nicht gelingt , Kohlen heranzubekommen .

Lugano , 23. Jan . Wie der Pariser Korrespou
deut des „Seeolo "

, Campolonghi , mitteilt , setzte :
Br iand und S e m b a t bei ihrer jüngsten Reise
nach London es durch , daß England und
F r a n k r e i ch an Italien weitere w i r t s ch a f t
l i ch e Konzessionen in der K o h l e n z u -
fuhr und der Regelung der Wechselkurse gegen
die Hilfe Italiens in Albanien machen . („Franks .
Ztg .

")

Der „Verrat " Montenegros.
( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der Zusammenbruch Montenegros hat , wie der
Korrespondenz „Heer und Politik " gesiMeben wird ,
eine Erscheinung gezeitigt , auf die diefeeft trotz
der bisherigen Umdrehung aller Begriffe in An -
gelegenheiten des Krieges denn doch nicht gefaßt
war . Wir ivnßten zwar schon, daß der Vierverband
trotz seiner ständigen Niederlagen auf allen Kriegs -
schauplätzen ohne jeden Zweifel der endgültige Sieger
sei , wir wußten , daß in diesem Kriege die Besiegten
die FriedenSbedingungen diktieren werden , auch mal
es nicht unbekannt , daß der Rückzug geschlagener
Heere , wie z . B . des russischen und der englisch -
sranzosischeu Armee von Gallipoli ein nngewöhn
licher Erfolg sei . Deswegen sind wir bisher über
derartige Redensarten nicht mehr erstaunt gewesene
sondern wir konnten schon immer vorher mit großer
Treffsicherheit die Phrasen voraussagen , mit denen
die neue Niederlage des Vierverbandes als ein in
der Welt bisher noch nie dagewesener Sieg aus -
geschrieben wurde .

Trotzdem gaben wir uns der stillen Hoffnung
hin , daß die völlige und bedeutungslose Unter -
wersnng Montenegros doch als ein kleiner Erfolg
unserer Waffen zugegeben werden wiirde , denn es
war auch nicht der gcringste ersichtliche Gruud vor -
handen , die zur Beschönigung dieser neuen Nieder -
läge des Vierverbandes beitragen konnte . Wir haben
aber dabei nicht mit der großen Ersindnngsgabe der
Viervcrbandeprcsse gerechnet . Mit einer seltenen
Einmütigkeit , die in der letzten Zeit nicht iv stark
beobachtet werden konnte , stellt die Vierverbands -
presse fest, daß Montenegro „Verrat " verübt habe ,
und daß mit kurzen Worten die ganze Unterwerfung
Montenegros nur eine Art von Scheinmanover fei,
da es sich tatsächlich um ein Abkommen zwischen
Montenegro und Oesterreich handele . Alle Zeitnn -
gen , aber besonders die französischen , sind davon fest
überzeugt , oder stellen sich wenigstens so , daß der
Vierverband von Montenegro im Stich gelassen
worden sei . Tie werden von dieser Behauptung nicht
einmal durch das beschämende Gefühl zurückgehal -
ten , das vier ungeheure Mächte von einem so kleinen
Ländchen im Stich gelassen worden sein sollen , und
daß , selbst wenn es tatsächlich der Fall sein sollte,
es unwürdig wäre , ein Wort zu verlieren . Bewun -
dem muß man aber in erster Reihe die betrügerischen
Kunststückchen dieser Presse , die es fertig bringt , den
Spieß umzudrehen . Alle Welt weiß , daß sich Mon -
tenegro mannhaft und tapfer gewehrt hat . Es hat
bis zum Aeußersten Widerstand geleistet und ist nur
durch die Überlegeue Kraft der österreichisch-uugari -
schen Waffen auf die Knie gezwungen worden . Wenn

{ von einem Verrat die Rede sein kann , danu hat
der Bierverband den Verrat an dem kleinen Lande
verübt , denn jeder vernünftige Mensch wird ein -
sehen , daß nicht Montenegro den Vierverband , son-
bern daß der Vierverband Montenegro im Stich ge-
lassen habe. Jetzt , wo Montenegro zusammen -
gebrochen ist , wird es natürlich von der schamlosen
Presse des Vierverbandes mit Kot beworfen und
außerdem mit Drohungen für den Frieden bedacht.
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Mgarien.
Sofia , 22. Jan . (Mitteilung kr bulgarischen

Telegraphenagentur .) In dem Augenblick , da die
Herrscher Bulgariens und Teutschlands in Niich
inmitten ihrer Truppen feierlich die Unlöslichkeit
des bulgarisch - deutschen Bündnisses bekräftigten ,
haben einige große Blätter der englischen
Presse , so „Taily News " und „Taily Telegraph ,
ihren Lesern versichert , daß schwere Zerwürs -
nisse zwischen Bulgarien und Deutschland
herrschten und daß dieses vor dem Entschluß stehe,
einen Sonderfrieden mit den Verbandsmächten ab-
zuschließen . Um ihre Nachrichten wahrscheinlicher
zu gestalten , fügten diese Blätter noch hinzu , daß
zwischen König Ferdinand und seinem Bolke

^ wegen
Mazedonien tiefgehende Mißhelligkeiten bestünden
und deshalb ganze Regimenter gemeutert Hütten.
Tie beste Widerlegung dieser Erfindungen ist
es , daran zu erinnern , daß die Führer des Heeres ,
das die ganze Nation ohne Unterschied der Partei
darstellt, - aus freiem Willen beschlossen haben , dem
König den Marsch all st ab der bulgarischen
Armee anzubieten , wodurch sie einen greifbaren
Beweis der Anhänglichkeit und Bewunderung , die
sie für ihren Herrscher hegen , gegeben haben .

Sofia , 23. Jan . In einer Unterredung mit einem
Bertreter des „Utro " teilte der Unterrichtsminister
Pescheff mit , die Deutschen hätten die bul -
garische Regierung aufgefordert , die Städte
und Bezirke Prizren , Tjakowa , Pristina . Kruse -
watz , Kuprija , Pozarewatz , Prokuplje , die bisher von
den Deutschen besetzt gewesen seien , zn okkupie -
r e n . Sie seien von den bulgarischen Verivaltungs -
behörden übernommen worden . (W .B . Nichtamtl .)

Anschlag serbischer Banditen auf den Balkanzug .

Sofia , 23. Jan . iBulg . Tel .-Ag .) Am Don¬
nerstag haben serbische Banditen auf den Balkan -
zug während seiner Fahrt zwischen den Stationen
S i t s ch e v o und S v e t a - P e t k a ( auf dem jetzt
von bulgarischen Truppen besetzten früheren ser-
bischen Gebiet ) Schüsse abgegeben . Diese Missetat
hat in der Oessentlichkeit großen Unwillen hervor¬
gerufen . Die Presse dringt darauf , daß gegen der -
artige Banditen ganz besonders strenge Maßnah -
men ergriffen werden .

Budapest , 23. Jan . Der Sonderberichterstatter
deS „Pester Lloyd" meldet aus Sofia zu dem An-
schlag auf den Balkanzug : Der Gouverneur
Tfchapratfchikoff war zufällig in dem Zuge
anwesend . Er ließ sofort halten und ordnete
die nötige » Maßregeln an . Ter Chef der Militär -
Verwaltung, General Kutintscheff , befahl
schärfste Bewachung der Gleise und leitete eine
strenge Untersuchung ein , von deren Ergebnis die
Härte der Bestrafung aller an der Bahnlinie lie¬
genden Ortschaften abhängen wird .

Der Zusammentritt der griechischen Kammer.
Athen . 22. Jan . (Agence Havas .) Die Kam -

m e r wird ihre Arbeiten am Montag aufnehmen .
Eine Thronrede wird nicht verlesen werden .
Die Regierung werde sich aber vorbehalten , an
einem späteren Zeitpunkt Erklärungen über die
politische Lage abzugeben . Man nimmt an , daß
R o u p h o S , der frühere Gouverneur von Kreta ,
zum Präsidenten - der Kammer gewählt werden
wird .

Berlin , 24. Jan . Einer Meldung des „B . T .
"

aus Rotterdam zufolge , ist die Verhängung des
Belagerungszustandes über Athen sehr
wahrs ' cMich .

Rottcroam , 23. Jan . „Times " erfahren aus
Athen , die griechische Regierung werde die Voll -
endung der Eisenbahnstrecke Larissa — Wer -
r i a . die Saloniki in direkte Verbindung mit
Athen bringt , beschleunigen , so daß der Betrieb
Ende Februar eröffnet werden könne .

Türkische Truppen in Bulgarien.
Athen , 22. Jan . (Agence Havas .) Amtliche

Mitteilungen aus Seres stellen türkische Truppen -
- ailsammlungen in der Gegend von Gümüld -

s ch i n a bis S u f l i fest. (Die Truppenansamm -
jungen auf der mit der Küste ziemlich gleichlaufen¬
den Linie , bezweckt augenscheinlich die Berhinde -
ru » :? von Landungsversuchen der Entente . Red .)

korfu.
London , 23 . Jan . (Meldung des Retterschen

Bureaus .) Die „Evening News " meldet aus Athen :
Ter englische und französische Gesandte suchten Sku -
ludis auf und trafen eine befriedigende Ah -
m a ch ii n g über Korfu .

Die serbischen heereslrümmer aus Sorfu.
Athen , 23. Jan . (Agence Havas .> König Peter

von Serbien , der sobald als möglich inmitten seiner
Truppen weilen möchte, wird sich nach Beendigung
seiner Kur in Edipsos nach K o r s u begeben . Die
in Athen weilenden serbischen Offiziere reifen nach
Korsu ab , wo das serbische Heer bald wieder in
kampffähigen Zustand gebracht werden 'soll .

Bukarest , 23 . Jan . Ter Woiwode P u t n i k , der
bei der serbischen Negierung auf Korfu eingetroffen
war , ist dort gestorben .

Bevorstehende Freilassung der in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln .

Neuyork , 23. Jan . (Reuter . ) Der Washing -
touer Korrespondent der „Associated Preß " mel -
det , daß dank der Dazwischenkunst der amerikani -
scheu Regierung der deutsche , österreichisch -unga -
rische, türkische und bulgarische Konsul , die in
Saloniki gefangen genommen wurden und
sich an Bord eines französischen Kriegsschiffes
befinden , freigelassen werden sollen .

Rumänien .
Bukarest , 23. Jan . Der deutsche Gesandte

Freiherr v o u d e m B u s ch e ist hier eingetroffen .
(W .B . Nichtamtlich .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. Jannar .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei N e u v i l l c ( nördlich von Arrasj bemäch-
tigtc » sich unsere Truppen « ach einer erfolg -
reichen Mincnsprcngnng der vorder -
sten feindlichen Stellung in einer Breite
von SSV Metern ? wir machten 71 F r a n -
zosen zn Gesaugeneu .

In de » A r g o n « e n besetzten wir nach kurzem
Handgranatenkampf ein feindliches Gra -
bcnftück.

Militärische Anlagen östlich von Belfort
wurden mit Bomben belegt .

Die Lage auf dem östlichen und dem Balkan -
kriegsschanplatz ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
* „rr

"* >

Der englische Bericht .
London » 23. Jan . ( Amtlicher Heeresbericht .)

Bei F r i eo u r t beiderseits Artillerietätigkeit .
Wir beschossen erfolgreich die Verschanzungen bei
Hnlluch , Richebourg und Pilkem . Der
Feind sprengte bei dem Kanal von Comines eine
Mine , wodurch einiger Schaden ange -
richtet wurde ? wir besetzten den Minentrichter .
(W .B . Nichtamtlich .) ,

Englands Kriegsziel .
Eine richterliche Feststellung.

Unter diesem Titel schreibt die „Nordd . Allgem .
Zeitung " :

Vor kurzem hat einer der höchsten englischen
Gerichtshöfe ein Urteil erlassen , das geschichtliche
Bedeutung beanspruchen darf , weil es mit allen
diplomatischen Beteuerungen über Englands
Kncgsgrund uud Kriegsziel entschlossen aufräumt
und in einer Osfeyheit , die an Zynismus grenzt ,
die Vernichtung des deutschen Handels als das
wahre Kriegsziel feststellt . Der Tatbestand ist ein -
fach : Eine deutsche Firma hatte Jahre vor Kriegs --
ausbruch mit einer englischen Aktiengesellschaft
einen Vertrag geschlossen, wonach die Gesellschaft
ein Abfallprodukt ihrer australischen Bergwerks -
betriebe (Zinkkonzentrate ) , die durch ein in Deutsch -
land ausgebildetes Verfahren eine hochwertige
Ware geworden sind , auf Jahre hinaus regelmäßig

an die deutsche Firma zu liefern hatte . In dem
Veitrage war vorgesehen , daß er , wenn seine
Ausführung durch höhere Gewalt oder ähnliche
Ursachen verhindert werde , nur suspendiert fei und
nach Weg >fall des Hindernisses wieder in Kraft tre -
ten sollte . Natürlich hat der englische Handels -
krieg gegen Deutschland die Ausführung verhin¬
dert , so daß die Suspensationsklausel in Kraft
trat . Die englische Gesellschaft ivollte nun aber
den Krieg benutzen , um sich ihrer Lic -
feruugspflicht für immer zu ent -
ziehen und die freie Verfügung über ihre Pro -
dnktc zugunsten der nichtdeutschen Konkurrenten
der Käuferin zurückzuerlaugen . Sie hat deshalb
vor englischen Gerichten beantragt ,
den Vertrag entgegen den darin enthaltenen aus -
drücklichen und unzweideutigen Bestimmungen
wegen des Krieges als aufgelöst zu erklä¬
ren . Der Appellhof beim Luprems court ok indi -
cature hat dem Verlangen durch Urteil vom 21 .
Dezember 1915 stattgegeben und dies mit fol -
genden denkwürdigen Worten begründet : Wenn
die Klägerin , wie der Vertrag bezweckt , alle von
ihr aufbereiteten Konzentrate für die Beklagte zu -
rückstellte , s o w ü r d e d i e s e i n d e r L a g e s e i n ,
bei Friedensschluß ihren Handel so
schnell und in so großem Umfang wie
möglich wieder aufzunehmen , dann
würden aber die Wirkungen des Krie -
ges auf die kommerzielle Blüte des
feindlichen Landes abgeschwächt ,

deren Zerstörung das Ziel unseres Landes
während des Krieges ist . Einen solchen
Vertrag anzuerkennen und ihm Wirksamkeit zu
geben durch die Annahme , daß er für die Ver -
tragsteile rechtsverbindlich geblieben sei, hieße
das Ziel dieses Landes , die Lähmung des
feindlichen Handels , vereiteln . Es hieße , durch
britische Gerichte das Werk wieder ungeschehen
machen , das für die Nation von ihren See - und
Landstreitkräften vollbracht worden ist .

"

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Russischer Kriegsschauplatz :

Wien , 23 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
23. Januar 1916 :

Aus der Höhe von D o l z o k , nördlich von B o °
jan am Prnth , sprengten wir vorgestern abend
einen russischen Graben durch Minen
in die Luft . Bon der 300 Mann starken Be¬
satzung konnten nur einige Leute lebend geborgen
werden . In der Nacht von gestern auf heute ver -
trieben unsere Truppen den Feind in demselben
Räume aus einer seiner Verschanzungen . Nord -
westlich von Oscieczko ist eine von uns eingerich -
tete Brückenschanze seit längerer Zeit das Kampf -
ziel zahlreicher russischer Angriffe . Fast jeden
Tag kommt es zu Nahkämpfen . Die braven Ver -
leidiger halten allen Anstürmen stand . Südlich
von Dubno griff der Feind heute früh nach star -
ker Artillerievorbereitung unsere Stellungen an .
Er wurde mit schweren Verlusten zurückgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am T o l m e i n e r Brückenkopf , im westlichen

Abschnitte des Karnischen Kammes und an ein -
zelnen Teilen der Tiroler Front fanden Geschütz -
kämpfe statt .

Im Räume von Flitfch wurde ein Angriff
eine r schwächeren feindlichen Abteilung am Rom -
b o n h a n g abgewiesen . Einer unserer Flieger
warf auf Magazine der Italiener in Borgo
Bomben ab .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabes :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

(23.23 . Nichtamtlich .)
*

Berlin ; 24. Jan . Aus dem Kriegspressequartier
wird dem „B . T ." gemeldet : Die Russen befolgen
nach den ergebnislosen Anstürmen eine neue
Taktik . Sie haben bei M i ch a l c e und
D n b n o Dnrchbrüche versucht , nachdem sie bei
B o j a n nicht nur nicht vorwärts zu kommen
vermochten , sondern vertrieben wurden . Bei
Michalee und Dubno haben sie ihre Angriffe
gründlich mit Artillerie vorbereitet . Aber ihre

Angriffe brachen im Feuer unserer Artillerie
und Infanterie oder im Nahkampf zusammen .

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 23. Jan . (Amtl . Heeresbericht

An der K a n k a s n s f r o n t im Zentrum Artillerie
feuer ohne Bedeutung . Am rechten Flügel Reitet
gefechte . Sonst ist nichts Wichtiges zu melde ».

Pers '
.en .

Konstantinopel , 23. Jan . Nach Meldungen
der persischen Grenze haben Abteilungen türkische
Truppen lind eingeborener Krieger am 16. JanU ^
die Stadt K e n g w a r zwischen K e r m a n s Ä ü
und Hamada » besetzt und sie auS den Hände?
der Russen befreit . Tie türkischen Truppen u «'
eingeborenen Krieger setzen ihren Vormarsch st?
und haben die Städte Assadabad . Chaj
Parkam wieder in Besitz genommen . Sie schlug
ein russisches Reiter - Regiment zurück , welches
Maraga aus eincn Angriff in der Richtung gege»
Miandoab unternahm ? es verlor hierbei etwa 1^
Tote . Ein anderes russisches Regiment wurde W
lich Urmia geschlagen . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Mission des överjien honse .
( Eigener Bericht .)

b . Bon der schweizerische « Grenze , 23. Jan . T ?
Abgesandte Wilsons , Oberst H o u s e , erklär ^
einer Havas -Melduug zufolge , seine Sendung r
stehe darin , die Ansichten des Präsiden ! c '
Wilson über die gegenwärtig zwischen den 23er
einigten Staaten und den Kriegführenden zu ^
handelnden schwer wiegenden Fragen , namenH
über die Frage des Unterseeboots
k r i e g s nnd der Blockaden , den amerika »''4, 4 l v. y ,7 4i*»V VU 4VV4UUt . il , VVU UUUUl " »«J
scheu Botschaftern und Gesandten mündlich , geni» «üii
und direkt bekannt zu geben . Der Oberst wco '
dem Präsidenten seine Eindrücke vom Kriege , u'

MWWMWWWWWWWWWWMWWM K ->
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wie seine Ansichten über die Gefühle der kriegst ^
renden Nationen »mitzuteilen haben . Seine Mi
sion , bemerkte Oberst Houfe weiter , habe » idjv
mit einer allfälligen Vermittlung

"

a k t i o n zu tun .
Zunächst wird der Oberst nach der Schweiz i CF

sen , dann nach Verlin und darauf erst wird
Paris besuchen . ( Jens . Khe .)

Paris , 23. Jan . Die Ausfrager der Pariser 3 ci
tut gen sind sehr enttäuscht über die W o r t k a r
heit des Obersten Houfe . Auf mehr als hu^
dert Fragen der Vertreter der Presse antworte '
der Oberst nur mit mehr oder weniger vielsagl "
der Stummheit , »iit Einsilbigkeiten oder kurze'
Redewendungen , und , wie „Petit Parisien " verr ^
niemals »rit mehr als sechs Worten . Besonder ?
in der Frage der Blockade Deutschlands verwe '
gerte House jede Auskunft . Er ist über ' '

Schweiz nach Deutschland weitergerei
Heeresfragen.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Haag . 24. Jan . „Daily Telegraph " mel ^

aus Neuyork : Der Chef der amerikanischen atlc>"
tischen Flotte macht bekannt , daß eine Ve

*

mehrung der Offiziere um 40 Prozc "
dringend notwendig sei. Auch die üinti «
fchaftsbe stände müßten in demselben M q ,
hältnis vermehrt werden . Der frühere ame ^
kanische Generalstabschef Wood verlangt eil
Mindeststärke für das Heer von 210000 und
foforttge Bildung einer Reserve von 45 000
fizieren , um eine Mannschaftsreserve von 2 W
lionen ausbilden zu können , die für
Kriegsfall bereit zu fei» hätte .

Sie englischen Viockade -plSne.
Schwedens Bemühungen in Amerika .

Neuyork , 23. Jan . ( Durch Funkspruch von ^ ttj* ,
Vertreter des W .T .B . ) Eine Depesche
Washington besagt : Die gemeldete !
mühunge » Schwedens , die Vereinigte »

gemeldeten -
bereinigte » & c '

:
ten dazu veranlassen , sich einem Protest
gegen die beabsichtigte Blockade Em Sn
lands gegen Deutschland und gegen £
Einmischung Englands in den Postverke ».
anzuschließen , sind in diplomatischen Kreip
ausgiebig besprochen worden . Daß Schwei
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Kml S!auffer-Vern .
Zu seinem 23 jährigen Todestag .

Bon G . Koldeuurnz .
Als Karl Stauffer -Bern au : 24 . Januar 1891 in

Florenz im Alter von noch nicht 34 Jahren starb ,
litt die Wertschätzung seiner gewaltige » Künstler -
schast unter de» t Eindrucke der bitteren Schicksals-
Schläge , die seine letzten Lebensjahre umschatteten .
Tic Katastrophe seines Liebesromans hatte ferne »
Namen dem Klatsch und der Sensationslust aus -
geliefert uud die Welt vergaß , duft dieser so jung
verblichene in seinem graphischen Werk den Höhe -
punkt dessen erreicht hat , was seit Türers Tagen
in Teutschland im Kupferstich geleistet worden ist .
Seine Radierungen waren mit dem Angc des
Malers gesehen und die plastische Form des
Lebens hat er später als Bildhauer wiedergegeben .
Otto Brahm war der erste, der in seinem Stansfer -
buch durch Veröffentlichung eines Teiles seiner
öriese und Gedichte für den verkannten und unß -
handelten Freund eintrat . Später hat dann Max
Lchrs in dem beschreibenden Verzeichnis der Radie -
rnngen und Stiche des Künstlers sein graphisches
Werk weiteren Kreisen erschlossen. Hans Hopfen
ixit ein Jugenderlebnis Stanffers im „Schweizer
ikarli " zu einer Novelle gesonnt und Karl Schaeser
machte sein Leben zum Gegenstand eines antobio -
zraphischen Romans . Tiesem aus Wahrheit uud
Dichtung entstandenen Werke hat die Fannlie des
schweizerischen Malerdichters nun kürzlich seine noch
»icht veröffentlichten Familienbriefe und Gedichte
gegenübergestellt , die als Vorrede die schlichten bio-
graphischen Aufzeichnungen der Mutter des Künst -
lers enthalten . Durch diese Veröffentlichung steht
»as tragische Auf und Äiieoer dieses Künstlerlebens
ta er '

chütternder Eindringlichkeit vor unseren
ilngen und die beim Tode des Künstlers in 'der
Oeffcntlichkeit erhobenen Vorwürfe sind nun ent -
gültig entkräftet .

In Trubschachen im Emmenthal kam nach ge-
vitterschwerem Morgen am 2. September 1827 Karl
Ltauffer zur Welt . Er mar ein Pfarrersohn und
lein Vater nieste zur Schwermut , mit der auch der
söhn im Leben zu kämpfen hatte . Als Schüler
» ar er wenig aufmerksam , aber sein Nachahmuugs -
trieb offenbarte sich besonders stark beim Zeichen -

Unterricht. 1874 kam er ui emem Dekorationsmaler
in München als Lehrling lief aber schon nach einem
halben Jahr aus der Lehre nnd schlug sich kümmer -
lich als Stubenmalcr durch . Dann trieb er wieder
daheim landschaftliche und dekorative Studien . Ein
Stipendium ermöglichte ihm den Besuch der Münch -
ner Akademie , wo cr bei Raab nach Modell zeich-
netc und später Schüler vm: Lösftz wurde . Trotz
guter Zeugnisse entzog man ihm sein Stipendium ,
uud sy suchte er 23 jährig sein Heil in Berlin , wo
die Mutter eines früheren Mitschülers , des Malers
Katsch, ihn : Gastfreundschaft gewährte . Anton von
Werner nahm ihn als Schüler auf und besorgte ihm
Aufträge . Er mußte an den Cafv -Bauer -Wand -
bildern mitmalen , bemalte einen Fächer der Prin -
zessin Auguste Viktoria in Aquarelltechnik nnd er -
hielt für das Bild seines Zlteliernachbars Klein die
goldene Medaille . Mit einem Schlage wird er be-
kaunt , macht den Zug nach dem berliner Westen "
mit und erhält lohnende Porträtaufträge . Er malt
ein Altarbild , den Leibarzt des Kaisers . Lauer , den
Chirurgen Bardeleben und den Theaterdirektor
L 'Arronge für 2000 Mark . Toch trotz aller Erfolge
macht ihm das Bildnismalen viel Aerger und Ver -
druß : als er es darin zur Meisterschaft gebracht hat .
gibt er diesen einträglichen Kunstzweig auf und
entfaltet von Anfang 1884 an vier Jahre lang eine
fruchtbare Tätigkeit als Porträtradierer . Sein
Freund Peter Halm regt ihn zu den ersten Ver -
suchen an . Tessen lebensgroßer Kopf ist sein erster
Radiervermch , dann entstehen 1883 seine fünf Selbst¬
bildnisse , das Bildnis seiner Schwester Sophie und
die beiden Menzel -Köpfe . 1887 entsteht sein Meister -
werk , das Porträt seiner Mnttei , und dann im
nächsten Jahr die drei Bildnisse vom deutschen Par -
unß — Gottfried Keller in ganzer Figur sitzend, nnd
die Köpfe von Konrad Ferdinand Meyer und Gustav
Freytag , den er auch im Staatsauftrag für die Ber -
liner Nationalgalcrie malte . Tie Erkenntnis , daß
er als Maler im Kolonstischen sich nie würde ge-
nügen können , hat ihn zur Radierung gebracht , und
über diese Kunst , in der er das höchste Können ent -
wickelte , kam er/dem die Form ein stärkeres Aus -
dn ' cksmittel als die Farbe war , zur Bildhauerei .
Seine letzte graphische Arbeit ist der technisch ge-
radezu vollendete Stich der Frau Lydia ZLelti-
Escher , der Gattin seines Schulfreundes ZLelti , die
er 1883 in der prächtigen Besitzung Weltis am
Züricher Scc kennen lernte . Dieser Frau hat der

Künstler bis in den Herbst 188S hinein in Briefen
sein innerstes Sein offenbart . Nach dem Freytaz -
Bild hatte der Künstler einen lebensgroßen Ge-
kreuzigten angefangen , fühlte aber bald , daß er über
eine Studie nicht hinauskommen würde .

In dieser Zeit fing Stausser an , sich mit dem
Rüstzeug des Bildhauers zu versehen . Uni seinen
künstlerischen Gewissenskonflikt zn enden , ging er
nach Paris , nach Belgien und Holland : Paris ent -
täuschte ihn , aber in Holland wirkte die Landschaft
so stark , daß er nach kurzem Aufenthalt in dieSchweiz
geht , nn : sich als Landschastsvialer zu versuchen .
Anf der Reise sprach er bei Frau Lydia vor und hier
kani der Wendepunkt seines Lebens . Tas Ehepaar
Welti riet ihn:, für fünf Jahre nach Italien zu
gehen und dort ganz unabhängig seinem künst-
lerischen Schaffen zu leben . Für das zur Verfügung
gestellte feste Gehali sollten alle Schöpfungen Stauf -
fers in dieser Zeit Eigentum der hilfreichen Freunde
fein . Stausser nahm an und war von 1888 an in
Ron ? als Bildhauer tätig . Ein ..Adorant " war sein
erstes plastisches Werk , ein „Speerwerfen folgte.
Beide Arbeiten wandelten auf de» klassizistische»
Spure » Adolf Hildebrands . Er wollte bis an sein
seliges Ende inodellieren . doch es ka »? anders . Tie
Leidenschast für Lydia Escher erwachte und das über -
reizte Hiru des Künstlers erfüllten phantastische
Pläne , denen , eine zeitliche geistige Störuug zu-
gründe lag . Die Flucht Stauffers mit Lydia brachte
ihn in den Verdacht , die Schwäche einer Unzurech -
nungsfähigen ausgenutzt zu haben . Stansfer wurde
auf Grund der gänzlich unberechtigten Anklage wegen
Unterschlagung verhastet , in den Kerker gen'vrfen
uud als Verbrecher gekettet in das Florentiner Ge -
fängnis gebracht . Als man ihn endlich nach langen
Wochen der Kerkerhaft entlassen mußte , war seine
Kraft gebrocken . Ein Ausbruch von Raserei machte
seine Uebersübrnng in das Irrenhaus nötig .

Bei seiner Mutter in der Schweiz fand er schein -
bar Genesung , machte aber bald einen Selbstmord -
versuch . Adolf Hildebrand ermutigte ihn dann , seine
bildhanerische Arbeit wieder auszunehnren . So kehrte
Stansfer nach Florenz zurück und machte den Ent -
wnrf für das „Bvbenbergdcnkmal " in Bern . Für
das vorzügliche Modell , das hente im Baseler Mu -
seum fleht , erhielt er nicht den Preis . Er starb am
24. Januar 1891 an einer zu starken Dosis Chloral ,
die er wegen seiner Schlaflosigkeit genommen hatte .

Theater und Musik. ti ,
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Konzert des Instrumentalvereins Karlsruhe.
Der Instrumentalerem Karlsruhe veranstalt ^

am letzten Samstag abend im Museumssaal ?
Konzert , das außergewöhnlich stark besucht
Die Veranstaltung galt zugleich als Ehrung für
musikalischen Leiter des Jnstrnmentalvereins, DM '
direkter Theodor Münz , in dessen Händen die'
verantwortungsreicheAmt nun seit zehn Jahren r» .
Die große Begabung Münz ' als Orchesterbild «
und Orchesterleiter wurde kürzlich schon an di ^ M
Stelle gewürdigt . Auch das Konzert am Savi ^
ließ wieder in allen Teilen die Hingebung^
nnd verständnisreiche Arbeit Münz ' erkennen. .

Es war ein B a ch a b e n d : der große Leipi «
Thomaskantor stand mit seinen beiden Söb «
Friedemann nnd Karl Philipp Emannel auf
Programm . Tas gab dem Abend eine geschloU
Note nnd bot recht viel des Interessanten .
Vorspiel (Sinsonia ) zur Kantate : Zum Geburt
Friedrichs des Großeu von Friedman » Bach,
zum erstenmal hier 'zu Gehör kam , eröffnete &
Konzert und fand durch das Vereinsorchester •

Führung eine ausgezei « ^
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Münz ' gewandter t V 1 W >
Wiedergabe . Hier wie bei den anderen 22*.^
zeigte der Orchesterkörper ein gutes Zusammcnip .
willig folgte er den Intentionen feines Füb ^
Ebenfalls Erstaufführung für Karlsruhe war
Konzert für Oboe . Streichorchester nnd Basso
tinuo von Karl Philipp Emannel Bach , das
her noch ungedruckt ist . Eine Schöpfung ,
Wiedererweckung höchste Anerkennung verd ?̂
denn die Sprache , die daraus ertönt , ist so voll
artiger Schönheit und lebhaftem Temperament , j,
das Werk bei einer guten Wiedergabe stets y
Wirkung ausüben wird . Für die Solopartie » .■
der Verein in Kammermusiker Paul Käw ^
einen hervorragenden Oboisten gewonnen . ^

t
weiche, modulationsfähige Ton des Künstlers
dem Werk sehr zu statten . In der sigurenrc ^
Kadenz des ersten Satzes , die Münz geschrieben̂ ^ ;
zeigte Kämpfe seine glänzende Technik . Von i" , ,
Sebastian Vach spielte das Orchester darauf ^
Sätze aus der Suite in H -Moll für Streichor »?^ .
Flöte und Cembalo , ansprechend , in abwechnlyjjr

' ^ i
reichen : Tempo und Farbe . Tie Flöte blies
H ormnth mit weichem Ton . Den Beschlnv
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^^flttbnn , 23 . Jan . Lloyds melden : Der englische
»Trematon " wurde zum Sinken ge-

. mit Jü* ! öie Mannschaft ist gerettet worden . ( W .B .
f a \

' "^ amtlich . ,
23 - Jan . ( Meldung der Agence Havas .)

g
" deutsches Unterseeboot torpedierte heute

..„ ^ uttag einen englischen Frachtdampfer , der
«S brandete ? die Besatzung ist gerettet . ( W .B .u >v * ' rt)t [muKch .)

^ 22 . Jan . An Bord der Prinzeß
sind hier der Kapitän und IS Mann der

'Ä fcJs? 118 des Dampfers „Apollo " von der Kgl .
Indischen Dampsschiffgesellschafteingetroffen ,

^ - . "^ ollo" ist in der Nähe des englischen Feuer -
eit, ®oHopet auf eine Mine gestoben und in
^ ^ Viertelstunde gesunken . Der Steuermann
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Erstes Blatt. Karlsruher Tagblatt , Montag , den 24 . Januar 1916 Mr . 23 . Seite 3.
Neit und darauf bedacht sei, sich den Bereinigten

, bei allen Embargo -Plänen gegen Eng -
l ä«t Vergeltung für die Einmischung Eng -
u, ."* in den Handels - und Postverkehr anzn -
suchen , wurde mit wenig Vorbehalt behauptet .

Zer Zeeirleg .

Zwei Mann von der Besatzung sind ertrunken .
Nichtamtlich. )

Evßwtö .
®n deutsches Flugzeug über der englischen Ostküste .

London . 22. Jan . (Reuter .) Das Pressebüro
liih ^ ^t ' Unter Benutzung des hellen Mond -

kam heute nacht 1 Uhr ein feindliches
an unsere O st k ü st e .uj ' u 8 Zeug an unsere Ostkü st e . Es warf

hintereinander 9 Bomben ab und kehrteleei
tivi !̂ärtg zurück. Kein militärischer oder mari -

; . r}i ti "er Schaden wurde angerichtet , aber Privat -
"

bvwü erlitt einigen Schaden . Eine Brand -
verursachte ein Feuer , das um 2 Uhr ge-

wurde . Zwei Zivilisten sind getötet , zwei
eine Frau und 3 Kinder leicht ver -

Englands zurückgebliebener Flugzeugbau .
23. Jan . Der „Manchester Guardian "

in einem Leitartikel die Erklärungen
Ir ?^ uts über die Luftkämpfe an der West -

018 unbefriedigend. Das Blatt betont, daß
lands Flugzeugbau England überflügelt

. Tie Deutschen benutzen verschiedene Typs
r - ^Uchiedene Zwecke - Sie hätten in den letzten

^ Monaten zwei neue Flugzeugtyps
jJdarunter den Fokkertyp, womit sie eine

Taktik entwickelten? die Engländer könnten
^ « ichts an die Seite stellen .

^ ? ie . Daily Mail " polemisiert in ihrem Leit-
gegen die Erklärungen Tennants . Das

Zv
°
,̂ . schreibt : Tatsache ist, daß die Fokker -

ous? ^ ^n mit äußerster Schnelligkeit
flirlZeigen und 25 Meilen schneller
U .| E« alL unsere Flugzeuge . Will Tennant uns
jj

'Machen , daß die deutschen Flugzeuge niemals
tzi

'
^ ärungsdienste wn und für ihre Artillerie die

ŝ ^ vngxn des Geschützfeuers überwachen ? Wenn
^ wn , müssen sie sich hinter unsere Front be-

Ü.V Die gegenüberstehenden Linien sind nur
m . tk f wenige hundert Aards getrennt so daß schon

6' i+iF^ T3er Flug die Fokkev-Maschinen hinter die
^ I' lchen Linien führen wird . TennaNt hat für
U f*e Verluste keine Erklärungen gegeben. In

ätzten Monaten wunden von feindlichen Flie -
^ unserer Flugzeuge herabgeschossen . Wir

keine entfprechende Liste deutscher Unfälle
isen. Es ist auch keine genügende Ausklä-

»x, .8' zu sagen, daß die Deutschen ihre Verluste
i^ ^ 'Mlichten und mit den unsrigen Reklame
sĵ kn . Unsere Flieger sehen es sehr gut , wenn
1,!̂

:" en feindlichen Flieger außer Gefecht fetzen ,
^ cht wahrscheinlich, daß sie so etwas

m- lden. Unsere Leute brauchen nur eine
Mne , djx die deutschen schlagen kann.

„ ^ Die Dienstpflicht. ^

> ,J O b #tt ' 23. Jan . Die Wochenschrift „States -
, Ji drp,, . erfährt , Asquith habe sich einer Arbeiter -
cö ■äSr .n?" ' die er in der letzten Woche empfing ,

&tt j
U«Itch in bestimmtester Weise verpflichtet,

^cr Die « st pflichtbill enthaltenen
künstig nicht zu erweitern ,

^ den Tienstzwang während des Krieges

auf die Verheirateten anzuwenden , noch nach dem
Kriege fortzusetzen. Er könne natürlich nicht
sagen, was etwa die künftige Regierung vor -
schlage , aber er nehme an derartigen Plänen
keinen Anteil . Wer später eine erweiterte Dienst -
Pflicht wolle, müsse seine Stelle einnehmen . (W.-
B . Nichtamtlich.)

Manchester, 22. Jan . Der „Manchester Guardian "
meldet, daß Lord Derby den Lordmayor von Man -
chester aufgefordert hat, eine neue Werbe -
kampagne zu eröffnen . Dieselbe Aufforderung
ist an alle Lok̂ lbehörden im Königreich ergangen.
(W .B . Nichtamtlich.)

Berlin , 24. Jan . Nach verschiedenen Morgen -
blättern hat der Sekretär des britischen Kriegs -
amts im Unterhaus bekannt gegeben, daß die
Kosten der englischen Kriegspensionen
wöchentlich 45 000 Pfund Sterling betragen .

London . 23 . Jan . Der „Manchester Guardian "
meldet: Man darf eine sensationelle Erklärung im
Parlament erwarten , wenn die Frage des schw'e -
dischen Ausfuhrverbots von Holzmasse
behandelt wird .

„Weckly Despatch " sagt : Die Regierung plane
Maßnahmen für die Schiffahrt, die die Wirkung
haben werden, die Einfuhr von Luxuswaren
überhaupt zu verhindern . Unter anderem
werden die Einsuhr von Holzmasse und Papier um
40 Prozent verringert . (W.B . Nichtamtlich .)

Frankreich .
Wohlfahrtsausschuß - Antrag der Sozialisten .

Paris , 23 . Jan . Die Geeinigten Sozialisten
haben der Kammer folgenden Beschlußantrag unter -
breitet : Die Kammer wolle beschließen, daß eine
ständige Abordnung von 44 Mitgliedern ,
die monatlich wechseln soll , unter den kämpfenden
Truppen weilen soll,- ohne in die milit . Anordnungen
einzugreifen , sollten sie das Recht haben , aus ihre
Gefahr die ganze Front , auch die Feuerlinie zu
bereisen . Wenn während ihrer Anwesenheit mili -
tärische Operationen im Gange sind , sollen sie bei
den kämpfenden Truppen oder den Stäben der
beteiligten Armeen den Operationen folgen dürfen .
Das militärische Kommando muß den Abgeordneten
alle Mittel zur Erfüllung ihrer Aufgabe bereit -
stellen . Auf Antrag Renaudel hielt die Partei
einen früheren Antrag , auf Bildung eines gemein -
samen Organismus , der die Tätigkeit der Kam -
mer und des Senats in Verbindung bringt , aufrecht .
Der Kammer wird vorgelegt : Ein Gesetz, betreffend
die Nachuntersuchung Zurückgestellter der Jahr -
gänge 1913 bis 1917, der Befreiten der Jahrgänge
1915 bis 1917. Angenommen wurde die Borlage
auf Nachmusterung Befreiter und Zurückgestellter
der einberufenen Jahrgänge in den Kolonien .
( W .B . Nichtamtlich . )

Die Kämpfe in Kamerun .
Paris , 22. Jan . „Journal " meidet aus London :

Ein Telegramm aus Lagos berichtet, daß es den
Deutschen seit einigen Wochen gelungen sei, ver-
einzelt in Spanisch - Guinea einzudringen
und daß sie dort große Lager aufgeschlagen hätten ,
welche jetzt der bei Ngaunöere ( soll wohl Iaunde
heißen ) geschlagenen Truppe als Zuflucht dienten .
Ferner irrten feindliche Abteilungen ohne Muni -
tion im Süden von Kamerun umher , deren Ueber-
gäbe bevorstehe. Aus diesen Nachrichten ergebe
sich, daß die Eroberung dieser deutschen Kolonie
vollendet sei. (W.B . Nichtamtlich.)

Paris , 22. Jan . Journal " meldet aus Lon°
don : Zwischen Madrid , London und Paris
hat ein Meinungsaustausch über die Entwass -
n u n g und Jnternierung der deutschen Soldaten
stattgefunden , die sich nach Spanisch - Guinea
geflüchtet haben . Der Regierung in Madrid ist
mitgeteilt worden , daß die englisch - französischen
Truppen den Feind auf spanisches Gebiet verfol -
gen würden , falls die spanischen Behörden nichtüber genügend Hilfsmittel verfügten , um der fpa-
nischeu Neutralität Beachtung zu versoffen . Ve°
sprechungen hierüber sollen zwischen dem franzö -
sischeu Generalgouverneur von Aequatorialafrlkannö einem Vertreter von Spanisch-Guinea ein-
geleitet sein .

Haltung bildete Bachs ergötzliche Kassec -Kan-
c. iMvar / er der Reichtum an musikalischer Ersin -
jlffi und geistreichem Humor über den faden

cf .
'" weghelfen muß . Wo fände man übrigens ,

an)' Komponisten, der einem so banalen Ge =
r f; ?it5P

' wie es hier geschah, seine Kunst zuwenden
ütf '' Ictt

' Allerdings war Bach so überreich an Ein-
zicli itjfy

'. was man von unseren heutigen Komponisten
Iii JW rottet sagen kann, daß er getrost auch einmal
Wl - ° «r,en Seitensprung sich erlauben durfte , zu - .
dicl

'l htii ^ wer noch ein in jener Zeit vielleicht gerne
,, ifS Werlchen entstand. Tie Wiebergabe half

!% ^ tafe zu einem schönen Erfolg : die Mit -
b-eX betonten die humoristische Note, vermie-

yß Sentimentalität , zu der man leicht neigen
i&"' und trafen so den rechten Ton . In der

^ zeigte Therese Müller - Reichel ,
K " i{ Ä^ ^ H °n 5wei Schubertlieder ( leider fielen
S» ? r' e,t aus ) mit außerordentlichem Erfolg

0 ? llhf .
". Mte , ihre herrliche Stimme und Gesangs-

. ^ (
CW i .

Ie ^ aßpartie sang Otto Meßbecher mit
sagendem Ton und ausdrucksreichem Vor-

besonderes Wort der Anerkennung ver-
^ ttist ~ , PT Anton Sollender sich wieder als
^

Öot .%
hervorragenden Eigenschaften erwie-

fanden stürmischen Beifall :
^ be,/ °ktor Münz , dessen Dirigentenpult mit
B -Mdjn„^ ^^ wückt war , empfing besonders herzliche

und Blumenspenden . Ter Groß -
Äilit» s '„ der Protektor des Jnstrumentalvereins ,'»n - „7,

^w Konzert bei und zog nach Beendigunguno Solisten in längere Unterhaltungen .
S . Wck .

t Kunst lwö Hsssenschasl.
''
j ' " " kt . Wilhelm Steinhausen

. .
« '

n 2 . Februar ds . Is . seinen 70 . Geburts -
'ir Meiner verbinden alte Beziehungen
Zjŷ lerer Stadt . Di' ie Freundschaft niit Hans
^istkr

' l! ^ e ' ' cn 70- Geburtstag der Frankfurter
% u" '"' herübergeeilt war , hat ihn in
" ' Ish [

'
^ sstcllungen seiner Gemälde uns

» jerr naher gerückt. In vielen Händen

sind Blätter seiner Griffelkunst , wie etwa die
„Buchzeichen" oder die „Haussegensspruche ".
Seine Radierungen haben in vielen Häusern von
Kunstfreunden Eingang gefunden . Darum hat
sich die Heimatliche K u n st p f l c g e entschlos-
sen , diesen Geburtstag durch eine größere Feier
festlich zu begehen. Diese Feier soll am Diens -
tag , den 1. Februar , abends 8 Uhr , im kleinen
Festhallesaal , den der Stadtrat dafür gütig zur
Verfügung gestellt hat , abgehalten werden . Dem
Ernst der Zeit entsprechend soll sie ganz einfach
gehalten werden . Einer der besten Kenner der
Steinhausenschen Kunst , Pfarrer Deggau aus
Beedenkirchen (Hessen ) , ein dem Künstler persön -
lich nahestehender Kunstkenner und Kunstfreund ,
wird über Steinhausens Bedeutung sprechen .
Lichtbilder sollen den Vortrag illustrieren .
Der Eintritt wird unentgeltlich sein. Je -
doch werden eine Anzahl von vorbehaltenen
Plätzen zum Preise von 1 Mark erhältlich sein .
Karten werden am Saaleingang ausgegeben . Es
steht zu erwarten , daß eine zahlreiche Fest-
gemeinde sich dazu einfinden wird .

Rene Pfahlbantcnsnndc . Aus Zürich wird
uns geschrieben: Im Zürichsee , der der wis¬
senschaftlichen Welt schon so viele und reiche Aus-
klärung über die Zeit der Pfahlbauten geschenkt
hat , sind schon wieder einige Funde zutage ge-
fördert worden , die von außerordentlichem Wert
sind. Gegenüber der Tonhalle , dort , wo sich eine
schöne Promenade hinzieht , wurden seit längerer
Zeit Baggerungen für die Erbauung eines
Bootshauses für einen Zürcher Jachtklub vor -
genommen . Dabei stieß man in den letzten Tagen
aus einen Pfahlbau , den man vorerst als aus
der Bronzezeit stammend erklärt Und in dem
man zahlreiche Töpferarbeiten vorfand . Die wei-
teren Ausgrabungen werden von der zuständigen
Kommission des schweizerischen Landesmuseums
in Zürich , das bereits über eine reiche Pfahl -
bantensammlung verfügt , weiter geleitet . I .

Aufschiebung der Einführung der Monarchie
in China .

Tokio , 23. Jan . (Meldung des Retterschen
Büros .) Der japanische Gesandte in Peking
telegraphierte der japanischen Regierung , daß die
chinesische Regierung amtlich den Aufschub der
Errichtung einer Monarchie bekannt
macht, da die inneren Unruhen eine Aenderung
des ursprünglichen Planes notwendig machten,
die Monarchie Februaransang zu proklamieren .
Die Daner des Aufschubs sei unbestimmt . Den
Provinzbeamten ist hiervon Mitteilung gemacht
worden .

Letzte Nachrichten .
Die Ueberschivenimung in Holland .

Slmkterdam , 24 . Jan . Die „Niederländische
Telegravbenagentur " meldet aus Haag : Der
deutsche Kaiser hat am 20 . d . M . aus Weiß-
kirchen der Königin telearaphisch seine herzliche
Teilnahme zu dem Unglück ausgesprochen , das die
Überschwemmung allenthalben in Holland gebracht
bat . Die Königin hat für diesen Beweis der Teil -
nähme telegravbisch ihren herzlichen Dank aus -
gesprochen.

Der deutsche Gesandte bat dem Minister des
Äußern im Namen seiner Regierung 5 000 Mark
slir die Opfer der Wasserkatastrovhe überreicht .

Offeubach a . Main , 24 . Jan . In der Heusen-
stammer Filiale der Oehlerd schen Farbwerke
zu Offenbach erfolgte gestern nachmittag infolge
eines Betriebsunfalls eine Explosion , der eine
Anzahl Menschenleben zum Opfer fiel. Der Ma -
terialfchaden ist gering . Der Betrieb erfährt keine
Störung .

Budapest , 23 . Jan . Der Generaldirektor der
Hamburg -Amcrika -Linie , Ballin , und der General -
direktor des Norddeutschen Lloyd , Heinecken , sind
aus Berlin hier eingetroffen . ( W .B . Nichtamtlich . )

Sofia , 23 . Jan . Die neue deutsche Sanitäts -
Mission von 20 Schwestern ist hier angekommen .
( W .B . Nichtamtlich . )

Aussig , 24 . Jan . Am Samstag brach in der
der Landwirtschaftlichen Kreditbank für Böhmen
gehörigen Aussiger Zuckerraffinerie , die 800
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt, ein Brand
aus , dem das Maschinenbaus und viele andere
Betriebs - und Vorratsräume zum Opfer fielen.
Das an der Bahn gelegene Magazin mit großen
Vorräten , das Kesselbaus, das Kanzleigebäude und
das neue Magazin wurden gerettet . Das Feuer
dürste auf 5ktrrzschluß oder Selbstentzündung von
Ölgerinnseln zurtickzuführen sein . Der Schaden ,
der einige Millionen betragen dürfte , ist durch Ver -
sichernng gedeckt .

ßriegssleveru .
Die » Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Eine Berliner Korrespondenz der „Kölnischen

VoWzeitung " stellt eingehende Erwägungen an ,
ob es notwendig und zweckmäßigist, gemäß der vom
Staatssekretär des Reichsschatzamtes in der Dezem -
bertagung des Reichstages gemachten und kürzlich
bei Beratung des Vertagungsantrages wiederholten
Ankündigung zu 5kriegssteuern zu greifen . Die
Gründe , die für die Abstandnahme von Steueroor »
lagen ins Feld geführt werden , sind teils taktischer ,
teils sachlicher Natur . In taktischer Beziehung
wird auf die Bedrohung des Burgfriedens
hingewiesen und die Meinung ausgesprochen , daß
unter den Parteien Uneinigkeit in der Frage der
Behandlung der Kriegssteuern herrsche? ferner sei
eS volksvsychologisch ein Fehler , bei der herrschen-
den Teuerung dem Volke mit neuen Steuern zu
kommen. Sachlich sei die Notwendigkeit neuer
Steuern nicht ohne weiteres einzusehen , da der
endgültige Bedarf des Reiches an neuen Steuern
noch nicht feststehe . ES wäre ein^ Fehler , wenn jetzt
einzelne Steuerprojekte vorweg genommen würden .
Zudem habe der Reichsfchatzsekretärdem deutschen
Volke in seiner Rede vom 10 . März 1915 versprochen,
daß er ihm während des 5krieges keine neuen
Lasten bringen wolle .

Wir stellen zunächst diese dem Reichsschatzsekretär
zugeschriebene Äußerung richtig. Nach dem steno-
graphischen Bericht führte der Reichsschatzsekretär
am 10 . März 1915 aus , daß der Etat für das Finanz -
jähr 1914/15 mit einem Überschuß abschließe und
für das Finanzjahr 1915/16 sich im Gleichgewicht
halten lasse . Unter diesen Umständen glaubten
die verbündeten Regierungen , zurzeit von der Ein -
bringung von Kriegssteuern Abstand nehmen
zu können . Sie glaubte dem Lande das Tragen
der ohnedies schweren Ldriegslasten nicht durch neue
Steuern oder Steu ?rerhöhungen noch schwerer
machen zu sollen , solange aus der Gestaltung des
ordentlichen Reichshaushalts heraus die Siotwendig -
keit hierzu nicht vorliegt . Ein Versprechen , daß
KriegSsteuern auch bei jeder beliebigen Dauer und
Entwicklung des Krieges nicht eingeführt werden
sollten, ist in diesen Worten nicht enthalten . Im
Gegenteil : die Ausführungen des Reichsschatz -
sekretärs vom 10 . März vorigen Jahres bezeichnen
eine genau bestimmte Grenze , bis zu der von der
Einführung von Kriegssteuern Abstand genommen
werden kann . Diese Grenze wird mit dem Etat
für 1916/17 überschritten . Wie der Reichsschatz -
sekretär in der Dezemöertagung des Reichstages
mitteilte , kann der Reichsbaushalt für 1916/17 ohne
neue Einnahmen nicht ins Gleichgewicht gebracht
werden . Hier liegt eine zwingende Notwendigkeitvor . Angesichts des mit aller Sicherheit voraus -
zusehenden Fehlbetrages des ordentlichen Etatsfür das kommende Rechnungsjahr wäre ein Verzichtauf Kriegssteuern nicht länger vertretbar . Jederandere Weg , sei es eine Desizitanleihe , sei es die
Deckung der Zinsen der Kriegsschuld aus neu auf¬
zunehmenden Anleihen , wäre eine unverantwort -
nche Finanzgebarung , die überdies von unseren
Hemden als ein Zeichen finanzieller Unzulänglich-
ken zur weiteren Aufpeitschung der Kriegsleiden -
iwan mißbraucht werden würde . Wir müssen auch
>m Kriege die Ordnung in unserem laufenden
Rctchshaushalt aufrecht erhalten . Das deutsche Volkhat so glänzende Proben seiner finanziellen Kraft
L
tt

c. • Zeichnung auf die Kriegsanleihen abgelegt ,oay ein Zweifel an seiner Fähigkeit , für die Bilan -
Sterling des ordentlichen Reichshaushalts die er-
widerlichen Mittel trotz der Kriegsteuerung im
^ -teuerwege aufzubringen , keinen Augenblick ge -'
.^

" et ist , ebenso wenig ein Zweifel an Bereit -
Lv

'
; » r\ «r,

Wie wird eine Einigungwerden . Wo ein Wille ist, ist auch e tz Weg .
So« iS °?w 8e er verbündeten Regierungeil wer -

!Ä" wcnhang mit den Steuermaßnahmen ,die in den Einzelstaaten und Kommunen notwendig
Schu

*
Uer ~ " - -^m^ f.

e ' . die schwächeren

teilung der Lasten bringen . Es wäre eine
kleinmütige Einschätzung des im Kriege geborenen
Gemeinsinns der Parteien » wenn man annehmen
wollte , daß die Parteien unfähig seien, sich über
die notwendig gewordenen Zkriegssteuernzu einigen ?
eS wäre ein schlechter Burgfrieden , der nur durch
Preisgabe von Staatsnotwendigkeiten erhalten
werden würde . Die Tatsache , daß erst nach Frie -
densschluß über den Neubau der Reichsfinanzen
endgültig zu beschließen sein wird , beseitigt nicht
die Notwendigkeit , während des Krieges die Reichs-
sinanzen vor dem Verfall zu bewahren . Dagegen
wird diese Tatsache den Parteien die Verständigung
unter sich und mit den verbündeten Regierungen
erleichtern , denn es handelt sich jetzt nicht um
Schaffung dauernder Verhältnisse , sondern
um Notbehelfe , die einer Nachprüfung und Ein -
ordnung in die endgültige Reichsfinanzverfassung
unterliegen , nicht um Grundsätze , sondern um
Kriegsmaßnahmen .

Deutsches Reich.
Der ..Reichsanzeiger "

veröffentlicht in seiner Samstag -Ansgabec
1 . eine Bekanntmachung zum Schutze der Auge-

hörigen immobiler Truppenteile ,
2. eine Bekanntmachung über die Beglaubigung

von Unterschriften und die Legalisation von Ur-
künden in besetzten Gebieten ,

3. eine Verordnung des Bundesrats über den
HcrM mit ausländischen Zahlungsmitteln ,

4. eine Bekanntmachung des Reichskanzlers über
den Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln ,

L. eine Verordnung des Bundesrats über die
Unterstützung von Familien in den
Dien st eingetretener Mannschaften ^

6. eine weitere Bekanntmachung des Reichskanz-
lers itber den Handel mit ausländischen Zahlungs -
Mitteln und über den Umwechselungsverkehr ,

7. eine Bekanntmachung über die Erlaubnis zur
Veröffentlichung der Kurse , die gemäß der Vcrord -
iiung über den Handel mit ausländischen
Zahlungsmitteln für ausländische Geldsor¬
ten und Noten , sowie für Auszahlungen , Schecks
und kurzfristige Wechsel auf das Ausland festgesetzt
werden .

Der „Reichsanzeiger " enthält ferner eine am 15 .
Februar in Kraft tretende Bekanntmachung der
preußischen einschlägigen Ministerien , nach welcher
zur Regelung der Beschaffung, des Absatzes und
der Preise von lebendem Vieh für jede Pro -
vinz ein rechtsfähiger Verband gebildet wird . Dem
Verbände gehören alle Viehhändler uni> landwirt -
schaftlichen Genossenschaften, die Viehhandel betrei -
ben , an .

Schule und Kirche.
Lehrkurs für Innere Mission.

Der Badische Landesverein für Innere Mission
wird vom 31. Januar bis 14. April in Herrenalb
einen Lehrkurs für Frauen und Mädchen zur
Einführung in die Innere Mission veranstalten .
Der Lehrplan umfaßt folgende vier Hauptgegen -
stände : 1 . Die religiöse Vertiefung durch Ein -
führung in Gottes Wort und Besprechung wich-
tiger Fragen des christlichen Glaubens und Le-
bens . 2. Darlegung von Geschichte und Wesen
der Inneren Mission . Die Arbeitsgebiete wer -
den besonders eingehend behandelt , auf denen die
Frau ihre Gaben am besten entfalten kann.
3. Hauswirtschastliche Aufgaben (Buchführung ,
Rechnen , Geschäftsaufsatz, ferner Kochen , Zim -
merdienst , Weißzeugverwahrnng ) . 4. Einführung
in die Krankenpflege unter ärztlicher Anleitung .
Auch soll das christliche Lied gepflegt und Förde -
rung im Harmonium spiel ermöglicht werden , -m-

Soldaten - und Eisenbahnerheime .
Die Zahl der Soldaten - und Eisenbabnerheime ,

die von der Nationalvereinigung der Jtinglings -
bündnisse in Belgien , Nordsrankreich und Elsaß
eingerichtet ivorden sind , ist jetzt auf 96 angewachsen.
Im Osten wird diese Arbeit im Auftrag der Na -
tionawereinigung vom „Ausschuß zur^ Errichtung
von Soldatenbeimen an der Ost- und Südostfront "
mit dem Sitz in Berlin vorgenommen . Die Organi -
sation ist in der Weise erfolgt , daß das grobe Gebiet
von Riga bis Serbien in fünf Abteilungen ein-
geteilt worden ist . In Kurland und Litauen arbeitet
die Deutsche Christliche Studentenvereinigung , im
Gouvernement Warschau der Ostdeutsche Jüng -
lingsbund , in Südpolen und den östlich angren -
zenden Gebieten der schlesische Jünglingsbnnd und
in Konstantinopel die Deutsche Seemannsmission .
In Warschau ist eine Einkaufsgenossenschaft ge -
bildet worden , die sämtliche Heime mit Lichtbilder-
Apparaten , Büchereien usw . versorgt . Für die
geistige Versorgung der Truppen in den Schützen-
linien sind bis jetzt 20 fahrbare Büchereien mit je
500 Bänden eingerichtet worden , die zwischen den
einzelnen Divisionen ausgetauscht werden . — k —

Gerichlssaal .
Bonn . 23. Jan . An der wegen Raubmordes vom

Kriegsgericht in Bonn zum Tode verurteilten Witwe
Agnes H o s e r aus Lengsdors wurde gestern die
Todes st rase vollzogen .

Für den Oesterr. - Ungar . Hilfsverein Karlsruhe
sind seit der letzten Veröffentlichung folgende Ga-
ben bei uns eingegangen , die wir an den Kassier
des Vereins , Herrn Franz Pohl , Restanratenr z .
Moninger , abgeliefert haben : H . A . 5 M, E . H.
12 M, E . V . 1 Ji , Staatsminister Dr . Freiherr
von Dusch 50 M, Minister Dr . Freiherr v . Bod-
man 10 Ji , Brauerei A . Printz 20 M, Minister
Dr . W. Hübsch 10 M, zusammen 108 M ; bereits
veröffentlicht : 15 Ji , insgesamt beim Karlsruher
Tagblatt " eingegangen 123 JI .

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen "^

Auskunftei üü
500 Geschäftsstellen

Oarantiedepöt Mark 300000 .
Einzel - und Aiionuemenfsoushilnfte

für jedermann .
Friedrichsplatz 2. Tel . 455 .

-
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Ladischer Cotiölag.
Erste Kammer .

Die Kommission der Ersten Kammer ftir Justiz
und Venvaltung hat das von der Zweiten Kammer
bereits angenommene provisorische Gesetz vom
10. Juni 1915 über die Abänderung des Aus -
führungsgefetzes zur Reichsversicherung beraten .
Die Regierung hat darnach , veranlaßt durch Un -
fälle , die Kindern unter 12 Jahren in landwirt¬
schaftlichen Betrieben zugestoßen sind , die Bestim -
inung des 8 3 Abs . 2 des badischen Aussührungs -
gesetzes zur ZieichSversicherungsordnung , wonach
Familienangehörige unter 12 Jahren , die im land -
wirtschaftlichen Betriebe des Familienhauptes be°
schäftigt werden , von der Unfallversicherung aus -
geschlossen sind , ausgehoben . Tie Kommission stellt
an die Kammer den Antrag , dem Gesetze die Zu -
stimmuug zu erteilen .

» Msche MM .
Aus der Sozialdemokratie .

Der Sozialdemokratische Berein
Konstanz beschäftigte sich in einer Mitglieder -
Versammlung auch mit den Vorgängen innerhalb
der Partei . Dabei fand Stadtv . Großhans
scharfe Worte gegen die Haltung und die aufrei -
zenden Anmaßungen der französischen Sozialisten
der deutschen sozialistischen Arbeiterschaft gegen -
über . Er bedauerte die Differenzen innerhalb der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und be-
tonte dabei , man könne gewiß über manches ge-
teiltet * Meinung sein , allein ein Recht daraus ab-
zuleiten , ans eigene Faust sozialdemokratische Poli -
tit zu treiben , wie dies der Abg . Liebknecht unter
Außerachtlassung aller Fraktimisbcschlüne und par -
lamentarischen Überlieferungen praktiziert habe ,
sei geradezu gefährlich fiir die Schlagfertigkeit der
Partei .

Ans Laden.
= Karlsruhe . 28 . Jau . Das Landesge -

werbeamt beabsichtigt für Kriegsbeschä¬
digte , die aus dem Militärverhältnis ausge -
schieden sind , einen Uebungskurs im a u t o -
gcucn Schweißen zu veranstalten . Hierbei
finden zunächst solche Invalide , die bereits einem
metallverarbeitenden Gewerbe angehören , Gele -
genheit , sich weiter zu bilden . Der Unterricht ist
unentgeltlich . Nähere » ist durch das Großh . Lau -
de - gewerbeamt in Karlsruhe zu erfahren .

: : Blankenloch bei Karlsruhe , 23. Jan . Bei der
Bürgermeisterwahl wurde Bierbrauereibesitzer
Rudolf S e i tz nahezu einstimmig gewählt .

Mannheim . 23 . Ja » . Nach einem Beschlüsse des
Stadtrats werden die BorbereitungSklassen
für begabte Schüler der 8 . Volksschulklasse zum
Übertritt in eine höhere Lehranstalt auf städtische
Kosten weitergeführt . Bisher bestand diese Ein -
richtuna nur in kleinerem Umfange .

HI Kinheim . 23. Jan . Dem KriegöhilsSverein
Baden für den Kreis Memel tritt die Stadt -
gemeinde Weinheim als ordentliches Mitglied
mit einem regelmäßigen Beitrag von jährlich
>50 M bei . — Die Milch preise erhöhen sich
Iiier von morgen ab um i Pfennig pro Liter , und
zwar von 2g auf 27 Pfennig . — Der Reb -
schnitt ist diesmal schon viel früher beendet als
in den Vorjahren .

Landa , 23 . 3m, . Auf dem hiesigen Bahnhof
wurde ein der Bahnwache angehörender Land -
sturmmann bei Ausübung seines Dienstes von
einem Zuge überfahren und getötet .

: : Steinsfurt bei Smsheim , 23. Jan . Von
einem schweren Unglück wurde die Familie
des Landwirts Ludwig E l i s s e r getroffen . Wäh¬
rend zwei Söhne der Familie schwer verwundet
in einem Lazarett liegen , geriet der Vater unter
einen mit Getreide beladenen Wagen nnd brach
beide Beine . '

Baden -Baden , 23 . Jan . Im Alter von fast
70 Jahren ist heute nacht hier infolge eines Herz -
schlageS Altstadtrat Hermann Weber gestorben .
Weber war lange Jahre Pächter und Wirt des
hiesigen Kurhauses und bald nachdem er von dieser
Pacht zurücktrat , wurde er zum Kurdirektor von
Äaden -Baden gewählt , eine Stellung , die ihm
Gelegenheit gab , sich um das Aufblühen Baden -
Badens als Badestadt und um die Hebung des
Fremdenbesuchs große Verdienste zu erwerben , die
von der Bürgerschaft allgemein und gern anerkannt
wurden . Die vielen Freunde Webers werden die
Kunde von feinem Hinscheiden mit aufrichtigem
Bedauern vernehmen .

Baden -Baden , 23 . Jan . Im Alter von Kl Jahren
ist hier Professor a . D . Franz Xaver Dosch ge -
starben . Der Verstorbene stammte aus Heidelberg ,
trat 1880 in den badischen Staatsdienst ein , war
von 1884 ab Professor an der Höheren Mädchen -
schule in Offenburg , gründete dann dort die Real -
schule , deren langjähriger Vorstand er war und
wurde 1010 an das Karlsruher Gymnasium versetzt ,
wo er bis zu seiner Zurruhesetzung wirkte .

Jvmbnrg , 23 . Jan . Das städt . LebenSinittelamt
läßt in verschiedenen Geschäftsstellen frische un -
garische Eier zum Preise von 16— 18 Pfg . das
Stück verkaufen .

Ms dem AMmse .
Der gestrige Sonntag war von seltener Schön -

heit . Die Sonne strahlte freundlich und warm
vom Himmel und belebte alles . Schon am Aiov -
gen sah man WanÄerfrcunöe hinauseile « , die Herr -
lichkeit des Tages zu genießen . Am Nachmittag
wimmelte es an allen Ansflugspuntten der nähe¬
ren und weiteren Umgebung . Man konnte es
den Menschen an den Gesichtern ablesen , daß ihnen
dieser sonnenfrohe Tag neue Kräfte verlieh und
daß sie Ihn nach der langen Zeit mürrischen Wet -
ters herbeigesehnt hatten . In der Natur machen
sich schon Zeichen der Verjüngung bemerkbar , und
es bleibt nur zu hoffen , daß KälteriickschWge kei -
nen Schaden verursachen .

Geldverkehr mit Gefangenen durch die Deutsche
Bank . Nachdem die Deutsche Bank seit ungefähr
Jahresfrist den Zablnngsdienst an deutsche und
österreichisch -ungarische Kriegs - und Zivilgefangene
im europäischen und asiatischen Rußland vermittelt ,
hat sie sich jetzt aus Veranlassung der maßgebenden
Behörden bereit erklärt , auch den Zahlungsdienst
an die Gefangenen in den anderen feindlichen
Ländern zu übernehmen . Die Verhandlungen sind
nunmehr zum Abschluß gelangt . In England wird
die Londoner Filiale der Deutschen Bank mit
spezieller Erlaubnis der dortigen Regierung den
Zahlungsdienst vermitteln und auch in Italien hat
sich eine große und angesehene Bank zur Ausführung
der Zahlungen an österreichisch - nngarische Ge¬
fangene bereit erklärt . In Frankreich ist der Deut -
scheu Bank die Vermittlung durch Banken leider
nicht ermöglicht morden und man bleibt bier auf
deu postalischen Weg angewiesen , den die Deutsche
Bank durch besonders getroffene Einrichtungen er -
heblich zu beschleunigen liosst . Entsprechende
Formulare sind an allen Geschäftsstellen der Bank
zu haben . Der Dienst wird durch die Abteilungen
E ( für England ) , F ( für Frankreich ) und I ( für
Italien ) bei der Zentrale der Deutschen Bank ,
Berlin W , Mauerstraße 33 , vermittelt .

Technische Beratungsstelle für kricgsverletzte
deutsche Offiziere und Beamte des Heeres und der
Flotte der Aktivität , der Jnaktwität und des Be¬
urlaubtenstandes . Der Deutsche HilfSbund für
kriegsverletzte Offiziere E . V . , Berlin W . 56 , Fran -
zöfifcheftraße 2S , hat mit maßgebenden Vertretern
technischer Berufe Fühlung genommen und gemein -
sani mit diesen eine ständige Beratungsstelle ein -
gerichtet , die die in Betracht kommenden Herren
dahin berät , ob ein technischer Beruf nnd welches
Sonderfach für sie überhaupt in Frage kommt , nnd
zutreffendenfalls welcher Weg zur Erreichung des
Zieles zu beschreiten ist . Dank dieser BeratungS -
stelle ist der Hilfsbund in der Lage , einwandfrei
Rat zu erteilen , und empfiehlt jedem in Betracht
kommenden Herrn , von dieser wichtigen Einrichtung
im eigensten Interesse Gebrauch zu machen , ehe er
bindende Entschlüsse für seine Znknnft faßt . An¬

fragen sind an den Deutschen Hilfsbund für kriegs -
verletzte Offiziere E . V . , Berlin W . 56 , Franzö¬
sisch estraße 29 ( Telegrammadresse „Offizierhilfe " )
zu richten .

Der Schwimmverein Poseidon hielt am DienS -
tag seine Generalversammlung ab . Der Verein
konnte im abgelaufenen Jahre feinen Badebetrieb
ausrecht erhalten . Wenn sich auch das Fehlen
zahlreicher Mitglieder stark bemerkbar machte , so
konnte sich der Verein dennoch der Ausbildung
seiner über 160 Mitglieder starken Jngendabtei -
lung widmen , die zu den jeweiligen Uebungs -
aSenden die stattliche Zahl von 100 Teilnehmern
stellt . Der Besuch bei der Damenabteilung , die
Freitags im städt . Vierordtbad übt , hat während
des Krieges erfreulicherweise zugenommen . Ins¬
gesamt stehen 154 Mitglieder unter den Waffen ,
darunter 37 Kriegsfreiwillige . 15 Mitglieder star -
ben den Heldentod , während sich 2 in französischer
Gesangenschast befinden . Mit dem Eisernen Kreuz
wurden 27 Mitglieder , mit Verdienst - oder Tap -
ferkeitsmedaillen 19 ausgezeichnet . 7 Mitglieder
des Vereins wurden zu Leutnants d . R . beför -
dert . Zu Vorsitzenden wurden wiederum die Her -
ren E . Warth und W . Kolb , zum 1 . Schriftführer
Herr Trust , zum 1 . Kassier Herr R . Grathwohl ,
1 . Schwimmwart Herr A . Stetter , zum Leiter der
zum 1 Schwimmwart Herr A . Stetter u . zum Lei -
rer der Damenabteilung Herr G . Avenmarg ge-
wählt : auch die übrigen Borstandsämter wurden
durch Neuwahlen sämtlich besetzt . Erwähnt sei,
daß die Nagelung eines Eisernen Kreuzes dem
Verein bisher 200 Jl eingebracht hat , die für Lie -
besgabensendnngen an die im Felde steheniden
Krieger verwendet wurden . Fiir letzteren Zweck
hat der Verein , dank der Opferwilligkeit seiner
Mitglieder , gegen 800 Jt aufwenden können .
Durch den schönen Erfolg des im Oktober v . Js .
veranstalteten Wohltätigkeits - Schauschwimmens
ermutigt , beabsichtigt der Verein im Marz d . I .
wiederum mit einer solchen Veranstaltung an die
Öffentlichkeit zu treten .

Unfälle . Am Samstag abend ist in der Kaiser -
straßc vor der Technischen Hochschule ein Landwehr -
mann von der elektrischen Straßenbahn angefahren
und zu Boden geworfen worden . Ter Soldat , der
über dem rechten Auge eine stark blutende Wnnde
davon getragen hat , wurde i n bewußtlosem Zu¬
stande in das Reservelazarett V gebracht . — In der
Bonifatiuskirche erlitt gestern vormittag ein Dienst -
mädchen einen Olmmachtsanfall und stürzte zu
Boden . Erst nach einer halben Stunde hat das
Mädchen das Bewußtsein wieder erlangt .

Waffenspielerei . Am Sonntag , mittags 12 Uhr ,
mochten sich in der Durlacherstraße zwei 13 Jahre
alte Volksschuler mit einer Pistole zu schassen , wo -
bei sich die Waffe entlud und die Kugel einem der
Knaben durch den Mittelfinger ging .

Explodiert . Beim Anzünden einer Petroleum -
lampe explodierte gestern abend in der Küche eines
Hauses der Körnerstraße der Petroleumbehälter .
Das ausfließende Petrolum entzündete sich sofort
und brachte zwei weitere Petrolumlampen zur Ex -
plosiou . Durch das entstandene Feuer wurden
Küchengeräte zerstört ; auch erlitt die WohnungS -
Inhaberin heftige Brandwunden an den Händen .
Der Brand wurde von der Tochter der Geschädigten
wieder gelöscht.

Kleinseuer . Samstag abend 9 Uhr entstand in
dem Hause Hebelstraße Nr . 9 durch Selbstentzün -
dung des Glanzrußes ein Kaminbrand , der von
der herbeigerufenen Feuerwache gelöscht wurde . —
Am Sonntag , abenöS 6 % Uhr , ist eine bei der
Telegraphenkaserne auf freiem Felde stehende
Bretter Hütte in Brand geraten und vollständig
abgebrannt . Das Feuer ist durch die Feuerwache
gelöscht worden . Es dürfte Brandstiftung vor -
liegen .

Angezeigt wurde eine Händlerin aus Psortz wegen
Überschreitung der Höchstpreise für Gemüse .

Verhastet wurde : ein in der Rüppurrerstraße
wohnender , 41 Jahre alter Händler mit Futter -
artikeln wegen Betrugs und mehrsachen Vergehens

gegen die Vundesratsverordnung über den 2? "
mit Futterartikeln , ein 25 jähriger Zeichner
Pforzheim . der in einem hiesigen Juweliers
eine vergoldete Handtasche abzusetzen versuchte , W
Verdacht des Diebstahls .

Stimmen ans dem Mliku »
<F « r Veröffentlichungen unter dieser Rubrik ^

nimmt die Redaktion keine Verantwortung

Die Karlsruher Markthalle .
Vor kurzem ging dte Nachricht durch die

ruher Tagespreffe , daß man sich städtisches
neuerdings ernstlich mit der Errichtung
Markthalle befasse . Diese Mitteilung
Gefühle der Genugtuung , aber auch der
täufchnng aus . Daß die LebensmittelversotS
der Stadt Karlsruhe jetzt und in der Zu >
Aufgaben stellt , die bei den jetzigen Marktvc »
nisfen nicht gelöst werden können , scheint nun
an den maßgebenden Stellen eingesehen zu
den . Aus Gründen des Verkehrs und der V
werten Beschaffung der landwirtschaftlichen
dnkte für die städtische Bevölkerung , nicht 3!
auch aus hygienischen Gründen , die schon
öfteren erörtert worden sind , muß hier 331
geschaffen werden . Das könnte denn auch

'

Errichtung einer Markthalle geschehen , und
halb hat die kürzliche Mitteilung auch 11,1
halben freudigen Widerhall gesunden .

Was aber sehr enttäuscht hat , das ii>
nach dieser Veröffentlichung in Aussicht ge«
uteue Platz , auf dem die neue Mal
halle errichtet w e r d e n soll . Es ^
ein Platz genannt , der berechtiges KopssM
veranlaßte . Wo der jetzige Bahnhof der D
bahn in der Kapellenstraße steht , soll darua «
Markthalle erbaut werden ! Also an einein
von dem man wahrhaftig nicht sagen kann ,
er die für eine Markthalle doch so porwe «
zentrale Lage habe . Im Gegenteil , abseid
den iveitans größten Teil der Stadtbek
versteckt und von den Fremden ohne Führer ,
nicht zu finden . Man wird dem entgegen » «"
daß der große Vorteil darin bestehe , daß
mittelbar daneben der Güterbahnhof fei . $
wird niemand diesen Vorteil bestreiten ,
diese Tatsache dars doch vernünftigerweise
ausschlaggebend sein für die Entscheidung
die Platzfrage , zumal die Verbindung mit ,
Güterbahnhof leicht herzustellen wäre oder
sagen hergestellt ist . Wir meinen vielmehr
in erster Linie die zentrale Lage und die M
dignng des Verkehrsbedürfnisses mit der W
statte maßgebend sein müssen . Und da n»
wir denn doch jeden Unbefangenen , mit den ^
Hältnissen der Stadt Karlsruhe vertrauten ^
ger fragen , ob es denn für die neue Man »
einen in jeder Beziehung allen Anfordet ^
besser entsprechenden Platz gibt als den Plai
alten Bahnhof ? Was soll denn mit diesen ^
geschehen ? Glaubt man denn hier ein
viertel eröffnen zu können ? Und was fou
dem alten Bahnhofsgebäude geschehen , dessen
Haltung übrigens aus verschiedenen Gr ^
nur zu wünschen wäre . Man sehe nach
bürg hinüber : Hat man nicht in Straßburü
alte Bahnhosgebäude in eine Markthalle
wandelt ? Hat man denn in Karlsruhe u
sluß an Geld , um sich den Luxus einer
Markthalle zu erlauben , wo die Gelegenheit
verhältnismäßig wenig Mitteln eine foftÖJj
bestgceigneten Platz zu errichten , vor !»'?
wäre ? Und wäre es nicht auch ein Akt der
ligkeit , die durch die Bahnhosverleguug so inj
geschädigte » Anwohner dadurch einigermaßen
entschädigen ? Wir wollen hoffen , daß
Sache das letzte Wort noch nicht gefprocii^
und man sich eines Besseren besinnt . Möge
auch in dieser wichtigen städtischen Angeles
das Wort wahr werden : Es ist alles inöglw
das Verkehrteste wahrscheinlich !
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Neu eiugefiihrt

Bodensse -

Bloufeldien
in Sülze

( ganz delikat )

Portion - Dose "f _
Mk . ! ♦

Dovvel - Portion - Doie

Mk. 1 .60
Auch lehr geeignet als

Beipack für die

Feldpost.

Berloren chwatzbrauncr Da -
men -Pe !z Sonnt -lg nackniit . 5 Ubt
im Hardtwald beim -Wildpark . Ab -
«« geben gegen Belohnung Hirsch -
striche 44 , 3 . © toct .

UerKiiufe
ÄÄ MM
Bahn , ist hübsch gel .
fof > sehr billig zu verk . Kauflieb .
woll . ihre Ang . unter Nr . 7050 im
Tagblattbüro abgeben .^agblattburo avge .

Ein mod . hochbäuvt . Bett ( bell )
mit Patentrost , Schoner u . Wolt -
matraye , billig zu verkaufen .
Ruf , An - it . Berkauf , Kronenstr . 1

Pianino ,
vorzüglich . Instrument , noch so gut
wie neu , wird mit fünfjähr . Garan -
tie zur Hälfte des Neupreises ab-
gegeben : Heinr . Müller , Baumei -
sterstraße 14 , 3 . Stock.

schöne, hell eichene , sowie nußb ><
polierte , billig zu verkaufen :

Philippstrasie 19

Heinrich Karrer,
Möbelluindlun a.

Zigarren - Ladeneinrichtung , sehr
schöne , beinahe neu , ist z . verkauf . :
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Nähmaschine ,
erstkl . Fabrikat , billigst abzugeben :

Geranienst - aßc 1.6 , 3 . Stock.

(Mnrni , Mrraet
und üamüenteile , große Auswahl ,'greife : yiMcrftrttf ; r 14.

AMNer 9etr S
'Äs ™

Lammstraße 7c III .
S » verkaufen : grauer Wrcitnbicr ^

Extramaittel u . Mätze für 15 M .
Näheres zu erfragen im Tagblatt -
Miro .

Tevviche . auch Perser , große u .
kleinere , nur gut erhaltene , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
9fr . 7001 ins Tagblattbüro erbeten .

m

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Karoline Martin
geb . Rastätter , Witwe

nach kurzem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , am Samstag abend ' telO Uhr , im Alter von 69 Jahren ,
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , Beiertheim , Bulach , den 24 . Jan . 1916.

Die tteftrauemden HHlie &enen.
Die Beerdigung findet am Dienstag vormittag 9 Uhr

vom Trauerhausc Breitestrafie 84 in Beiertheim statt .

Flafchenschränke , neue od . gebr .,
gesucht . Augebote unter Nr . 7042
ins Taablattbüra erbeten .

Suche gut erhaltenes , gebraucht .
Büromöbel

für besseres Büro .
Verkaufe 2 ältere Pulte , gut er -
halten , selir billig . Angebote mit .
',' i'r . 71 )58 ins Tagblattbüro erbet .

Iii kaufen geiucbt : Diwan , ^ pte
gelschrank , gute Betten , Vertiko ,
Schreibtisch,Büffet , Bücherschrank ,
sowie Möbel aller Art , zahle gute
Preise : -> rau Lehmaun , Krieg -
straße 64 , An - und Verkauf .

Wenig gebrauchter
" « •

mittlerer Größe , nur neues
Modell ,

zu taufen gesucht .
Angebote unter Nr . 7032 MS
TagblaUbüro erbeten .

Achtung .
Wer die höchsten Preise erzielen

will kür Kuvrer , '.Wdftttg , ;5inn ,
Zink , Blei , alteS Eisen lheichlag -
nahmefrei ) , Zeitungen . Bavier
aller Art . lende ieine Adresse an
Karl Kreis . Auganenstrane 81 .

Kaufe ieden Posten gebr .

Aahrradschläuche
zu Mk . 4 .50 das k ? ,

Fahrraddecken ,
CÄrfrt aller Art zu den höchsten
» » Kt Preisen it . a . Mehlsäcke
zu Mk . 1 . 27 .

I-! . Kistter , Adlerstrabe 28 .

Hove Preise
uir acttiuic . i

SM » - im ZmiieKeiM
Zchnlie . Stiere usw . zahlt uns

nttet >»m Offerten

Weintraub ,
Krvneuitra i .'

von hervorragender , haltbar
Beschaffenheit empfiehlt

Zu kaufen geturnt eine gebrauchte ,
gut erhaltene

AMfgsige .
Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 7060 inS Tagblattbüro erbeten

<3ut erhaltener ^tiuder - Ztubeu -
wagen zu kaufen gesucht . Adressen
mit Preisangabe erbet . Stefanien -
stra ße 4 , 3 . S tock

Sm schwarzer Militarvost - oder
Visenbaimerntantel , inittl . Größe ,
zu kaufen gei . Angeb . tn . Preis -
angabe unter Nr . 7055 inS Tag -
blnttbüro erbeten

Gebrauchte Säcke
kaufe fortwahrend , auch Packlein -
wand , und zahle die höchsten
Preise . Postkarte genügt .

G . Baumanu ,
Baumeisterstraße 28 Iii .

Gebisis
werden ieden DienSta getauft *
Karlstrane 17 , varierre .

Gebisse .
alte , zerbrochene u . schlechtsitzende ,
auch Gold - u . Silbergegenstände ,
Altertümer , kauft uno zahlt die
besten Preise I . Gelman , Uhr -
macher . Zähriugerstraße 36 .

Verschiedenes
Kratts Peusiou

bietet einen gut bürgerl . Mittag -
und Abendtisch : das . ist ein gut
mübl . Zimmer zu vermieten :
Bürgerstr . 22, II , n. d . Amalienstr .
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